Kursnote und Scheinvergabe für Deutsch als Fremdsprache (DaF)
Stand Februar 2015
§ 1 Art, Umfang und Durchführung der Benotung in modularen Sprachkursen, die keine Teilniveaustufe abdecken (z.B. Fachsprachenkurse, Landeskunde oder Sprachtraining)
(1) Die Lehrkraft hält vor Kursbeginn Rücksprache mit dem Lektorat für DaF über Kursziele, -inhalte und Scheinbedingungen. Die Inhalte der Prüfung orientieren sich daran.
(2) Das Kursprogramm mit Kursterminen, -inhalten und Scheinbedingungen muss den Studierenden zu Beginn des Kurses ausgehändigt werden. 
(3) Die Aufgabenstellung sollte mit dem Lektorat für Deutsch als Fremdsprache vor der Durchführung der Prüfung abgesprochen werden. 
(4) Hilfsmittel (z.B. Wörterbücher oder Kursunterlagen) können je nach Lerninhalt des Kurses für Prüfungen ab dem Niveau B2 zugelassen werden,
(5) Das Aufgabenblatt der mündlichen und schriftlichen Prüfung wird mit der Notenliste (Einzelnoten und Gesamtnote) und der Anwesenheitsliste bis zu 14 Tage nach Abschluss des Kurses abgegeben.
§ 2 Art, Umfang und Durchführung der Benotung in Sprachkursen, die eine Teilniveaustufe (z.B. A1.2 oder B2.1) abdecken (Bitte andere Bedingungen für die mündliche Prüfung und die Abgabe der Noten bei Intensivkursen beachten)
(1) Bei Sprachkursen,  die – zumeist Lehrbuch  basiert – eine Teilniveaustufe zum Ziel haben (z.B. A2.1) wird die Scheinnote über eine mündliche Prüfung und einen schriftlichen Abschlusstest ermittelt.  
(2) Alle vier Fertigkeiten (Lesen, Hören, Schreiben, Sprechen) werden in einem angemessenen Umfang geprüft und gleich gewichtet (je 25% der Gesamtnote).

(3) Auf der gleichen Teilniveaustufe (z.B. A1.2) muss eine in Länge und Schwierigkeit vergleichbare Prüfung durchgeführt werden. 
(4) Der schriftliche Abschlusstest besteht aus einer Klausur, die am vorletzten oder letzten Kurstag geschrieben wird. Folgende Teile werden geprüft:
1. Hörverstehen (25% der Gesamtnote),
2. Leseverstehen (25% der Gesamtnote)
3. Schriftlicher Ausdruck (25% der Gesamtnote).
(5) Die mündliche Note (25% der Gesamtnote) wird 

· entweder am letzten oder vorletzten Kurstag in einer mündlichen Prüfung ermittelt
· oder durch eine mündliche Prüfung im Laufe des Semesters. Zuvor muss angekündigt werden, dass die mündliche Übung für alle Studierenden bei einigen Studierenden als mündliche Prüfung benotet wird. Der Schwierigkeitsgrad der Aufgaben aller Kursteilnehmer muss in etwa vergleichbar sein. 
(6) Die mündliche Prüfung variiert je nach Niveau wie folgt:

1. Auf der Niveaustufe A1 und A2 durch ein Partnergespräch zweier/dreier Studierender oder ein Einzelgespräch mit der Lehrkraft,
2. auf der Niveaustufe B1 ein Partnergespräch zweier/dreier Studierender mit Vorgaben,
3. auf der Niveaustufe B2 bis C1 durch die Teilnahme an einer Diskussion mit einer vorgegebenen Position oder Rolle und in Teilen vorgegebenem Argumentationsmaterial oder anderen Formen der komplexen Aufgabenstellung.
(7) Hilfsmittel (z.B. Wörterbücher) sind für die mündliche und schriftliche Prüfung nicht zugelassen.

(8) Die mündliche und schriftliche Prüfung sollte so handlungsorientiert wie möglich sein. Bei Problemen und Unsicherheiten in der Prüfungserstellung unterstützt das Lektorat für Deutsch als Fremdsprache die Lehrkraft oder benennt eine Vertretung.

(9) Das Aufgabenblatt der mündlichen und schriftlichen Prüfung wird mit der Notenliste (Einzelnoten und Gesamtnote) und der Anwesenheitsliste bis zu 14 Tage nach Abschluss des Kurses abgegeben.

§ 3 Bewertung, Bildung der Noten und Bestehen der Prüfung zum Bestehen eines Teilniveaus (z.B. A1.2 oder B1.1) 

(1) Der erste Teil des schriftlichen Abschlusstests besteht aus Übungen zum Hörverstehen, die das Globalverstehen und das Detailverstehen prüfen (Dauer ca. 20-40 Minuten je nach Niveau). 
· Das Hörverstehen wird mit insgesamt maximal 21 Punkten bewertet und einfach gewichtet. 

· Auf den Niveaus A1-B1 kann die Prüfung zum Hörverstehen zu maximal einem Drittel (also 7 Punkten) aus einem Diktat bestehen. 
· Auf dem Niveau B2-C1 sollte mit offenen Fragen oder anderen komplexen Aufgabenstellungen getestet werden
(2) Der zweite Teil des schriftlichen Abschlusstests besteht aus Übungen zum Leseverstehen, die das Globalverstehen und Detailverstehen prüfen (Dauer ca. 20-40 Minuten je nach Niveau). 
· Das Leseverstehen wird mit insgesamt max. 21 Punkten bewertet und einfach gewichtet. 
· Die Prüfung zum Leseverstehen kann zu maximal einem Drittel (also 7 Punkten) aus Übungen zur Grammatik aus dem Kurs bestehen.
· Auf dem Niveau B2-C1 sollte mit offenen Fragen oder anderen komplexen Aufgabenstellungen getestet werden. 
(3) Der dritte Teil des schriftlichen Abschlusstests besteht aus einer geleiteten Textproduktion (Dauer ca. 30-60 Minuten je nach Niveau). 
· Die Textproduktion wird nach den vorgegebenen Bewertungskriterien (§4) mit max. 20 Punkten benotet und einfach gewichtet.

· Die Inhalte der ersten beiden Teile der Abschlussprüfung (LV und HV) können für den schriftlichen Ausdruck genutzt werden. Erfolgt die schriftliche Prüfung nach der mündlichen Prüfung können die Inhalte der mündlichen Prüfung genutzt werden.

(4) Die mündliche Note ergibt sich aus der mündlichen Prüfung. 
· Die mündliche Prüfung wird nach den vorgegebenen Bewertungskriterien (§4)  mit max. 20 Punkten benotet und einfach gewertet. 
· Erfolgt die mündliche Prüfung nach der schriftlichen Prüfung können die Inhalte der schriftlichen Prüfung genutzt werden.
(5) Bei zwei Teilnoten in der mündlichen Prüfung (z.B. eine für die Erläuterung eines Schaubildes und eine für ein Gespräch) werden diese jeweils einfach gewertet und so eine Note ermittelt. Ein Ausgleich ist nicht möglich. 
Beispiel: Schaubilderläuterung: 2,0 + Gespräch: 4,0 = 3,0 Mündliche Note
Beispiel: Schaubilderläuterung: 2,0+ Gespräch: 4,3 = nicht bestanden

(6) Die Gesamtnote wird aus dem Mittelwert der vier erreichten Teilnoten errechnet. Die Gewichtung ist jeweils einfach.
Beispiel: HV 1,7 + LV 2,3 + schriftlicher Ausdruck 3,0 + mündliche Note 2,3 

(7) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:
1 = sehr gut 

= eine hervorragende Leistung 

2 = gut 

= eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen

    liegt 

3 = befriedigend 
= eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht 

4 = ausreichend 
= eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt 

5 = nicht ausreichend
= eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht      

    mehr genügt 

Zur differenzierten Bewertung sind bei den Einzelnoten folgende Zwischenwerte zulässig: 1,3 (sehr gut); 1,7 (gut); 2,3 (gut); 2,7 (befriedigend); 3,3 (befriedigend); 3,7 (ausreichend). Weitere Notenstufen sind nicht zulässig. 

(8) Für jede der vier Teilprüfungen ist eine Note von mindestens 4,0 erforderlich. Insgesamt reichen 50% der Gesamtpunkte zum Bestehen der einzelnen Prüfungsteile. Ein Ausgleich ist nicht möglich. Wird in einer der Teilprüfungen eine Note schlechter als 4,0 ermittelt, so gilt die gesamte Abschlussprüfung als nicht bestanden. 

(9) Alle vier Prüfungsteile (LV, HV, schriftlicher und mündlicher Ausdruck) werden jeweils mit maximal 20 bzw. 21 Punkten bewertet. Die Note lässt sich nach folgendem Schema ermitteln:

	 
	Punkte:

	1,0
	20-21

	1,3
	19

	1,7
	18

	2,0
	17

	2,3
	16

	2,7
	15

	3,0
	14

	3,3
	13

	3,7
	12

	4,0
	11

	Nicht bestanden
	0-10


§ 4 Bewertungskriterien für den mündlichen und schriftlichen Ausdruck in Deutsch als Fremdsprache (Stand Juli 2014)

Bei Problemen und Unsicherheiten in der Prüfungsbewertung sollte die Unterstützung durch das Lektorat für Deutsch als Fremdsprache gesucht werden 
Die Kriterien der folgenden Bewertungsraster beziehen sich- wenn nicht anders spezifiziert -  immer auf alle Niveaustufen der Grundstufe  (A1.1 - B1.2) oder auf B2.1 bis C1.2 und sind an UNIcert-Vorgaben angelehnt.
(1) Bewertungskriterien für schriftlichen Ausdruck: Bildgeschichten, Postkarten, Briefe, Blogs etc. auf dem Niveau A1.1 - B1.2:

	Gesamteindruck 

(5 Punkte)
	Inhaltliche Struktur

(5 Punkte)
	Wortschatz

(5 Punkte)
	Grammatik

(5 Punkte)

	*Alle inhaltlichen Vorgaben der Aufgabe erfüllt

*die Textlänge passt zur Aufgabe

*der Texttyp passt zur Aufgabe

*die Redemittel passen zur Aufgabe (z.B. wünschen oder meinen)

*das Register stimmt („du“ oder „Sie“)


	*Sätze sinnvoll verbunden

*Alle Satzteile gut verbunden (ab A1.2 auch mit Konnektoren)
*nicht immer die gleichen Satzanfänge

*in sich stimmiger Text
*Anrede, Einleitung und Schluss sind passend
	*verwendet dem Niveau angemessen  Wörter und Ausdrücke korrekt
*kann sagen, was er/sie meint
* Schriftsprache z.B. ohne Schimpfwörter
	*verwendet dem Niveau angemessene grammatische Strukturen korrekt

(Satzstellung und Verbformen)

* Fehler beeinträchtigen nicht das Verstehen
*Orthografie (Groß- und Kleinschreibung, Zeichensetzung) entspricht den Grundprinzipien der deutschen Sprache


(2) Bewertungskriterien für vorbereiteten mündlichen Ausdruck: Bild- oder Schaubildbeschreibung, Minireferat etc. auf dem Niveau A1.1 - B1.2:
(Primär Einzelreferate, Partnerreferate nur, wenn die Zuständigkeit vorher klar abgegrenzt und mit der Lehrkraft besprochen)

	Gesamteindruck
(4 Punkte)
	Inhaltliche Struktur 

(4 Punkte)
	Wortschatz (4Punkte)
	Grammatik

(4 Punkte)
	Aussprache

(4 Punkte)

	*Alle Vorgaben der Aufgabe erfüllt

*Quellen wurden gut verstanden und mit eigenen Worten wider gegeben

*die Redemittel passen zur Aufgabe (z.B. erklären oder darstellen)
*das Register stimmt („du“ oder „Sie“)
	*Alle Sätze gut verbunden

*Alle Satzteile gut verbunden

*in sich stimmiger Text
	*verwendet dem Niveau angemessen  Wörter und Ausdrücke richtig

*kann sagen, was er/sie meint
	*verwendet dem Niveau angemessene grammatische Strukturen (Morphologie und Syntax) korrekt
* Fehler beeinträchtigen nicht das Verstehen
	*Aussprache, Satzmelodie und Wortakzent gut
*kann von einem Muttersprachler ohne Probleme verstanden werden

*spricht flüssig


Ein in sich stimmiger Text geht auch schon auf A1-Niveau z.B. „Mein Zimmer ist klein. Es gibt keinen Tisch. Da sind ein Schrank und ein Bett.“ Das Inventar verdeutlicht noch einmal die Zimmergröße.

(3) Bewertungskriterien für teilweise vorbereiteten mündlichen Ausdruck und spontanen mündlichen Ausdruck auf dem Niveau A1.1 - B1.2: Gespräch zur Person oder zu einem Thema.
	Gesamteindruck

(4 Punkte)
	Gesprächsführung

(4 Punkte)
	Wortschatz (4Punkte)
	Grammatik

(4 Punkte)
	Aussprache

(4 Punkte)

	*Alle Vorgaben der Aufgabe erfüllt
*die Redemittel passen zur Aufgabe (z.B. planen, vorschlagen, ablehnen)

*das Register stimmt („du“ oder „Sie“)

*keine inhaltlichen Widersprüche
	*der aktive Anteil am Gespräch entspricht, dem der anderen Gesprächspartner
* Antworten passen zur Frage des Gesprächspartners

*stellt auch selbst Fragen
*antwortet nicht nur „ja“ oder „nein“

	*verwendet dem Niveau angemessen  Wörter und Ausdrücke richtig

*kann sagen, was er/sie meint
	*verwendet dem Niveau angemessene grammatische Strukturen (Morphologie und Syntax) korrekt
* Fehler beeinträchtigen nicht das Verstehen
	*Aussprache, Satzmelodie und Wortakzent gut

*kann von einem Muttersprachler ohne Probleme verstanden werden

*spricht flüssig


(4) Bewertungskriterien für vorbereiteten mündlichen Ausdruck für das Niveau B2.1 bis C1.2: Referat, Schaubilderklärung, Minireferat etc. 

(Primär Einzelreferate, Partnerreferate nur, wenn die Zuständigkeit vorher klar abgegrenzt und mit der Lehrkraft besprochen):

	Gesamteindruck (…/7)
	Inhalt und Wortschatz (…/7)
	Grammatik und  Aussprache (…/7)

	· Aufgabe in allen Punkten erfüllt 

· vorgegebenes Input korrekt verwendet (sofern zutreffend)
· logischer  Zusammenhang (roter Faden)

· Inhalt: je höher das Niveau umso detaillierter und reflektierter (weniger deskriptiv)
· Textsorte, Stil getroffen

· Adressatengerechter Vortrag (z.B. den Zuhörern Unbekanntes erklären)

· Freier Vortrag mit wenigen Notizen, Schaubild etc.

	· Der Studierende kann  – dem Niveau angemessen – das sagen, was er meint*

· konkrete Beispiele verdeutlichen das Gesagte** 

· Der Studierende kann – dem Niveau angemessen - Sätze inhaltlich sinnvoll verbinden
· Keine Wortschatzfehler, die die Kommunikation behindern oder in die Irre leiten.

· Der Kernwortschatz des Themas wird fehlerfrei beherrscht.


	· Keine groben Verstöße gegen Prinzipien der deutschen Sprache (Verbstellung etc.)
· Der Niveaustufe angemessene Grammatik wurde korrekt angewendet.

· Aussprache und Intonation gut

	Punkte insgesamt: (…./21)
	Note: 


* B2 bei der Verteidigung des eigenen Standpunkts auf andere eingehen, ab C1 Vor- und Nachteile mehrerer Standpunkte abwägen.

(5) Bewertungskriterien für teilweise vorbereiteten mündlichen Ausdruck und spontanen mündlichen Ausdruck (B2.1 bis C1.2): Diskussion in der Gruppe oder zu zweit
	Gesamteindruck und Gesprächsverhalten (…/7)
	Inhalt und Wortschatz (…/7)
	Grammatik und Aussprache (…/7)

	· Aufgabe/Rolle in allen Punkten erfüllt 

· vorgegebenes Input korrekt verwendet (sofern zutreffend)
· Textsorte, Stil getroffen

· Kommunikationsprobleme gefährden nicht das Gespräch (z.B. „Das verstehe ich nicht.“ statt Schweigen)

· Eingehen auf den Gesprächspartner gewährleistet**
· freie Redebeiträge mit kleinen Notizen

· nicht nur Antworten, sondern auch Fragen
· Wünsche, Gefühle, Argumente etc. stimmig im Gesamtkontext

· Inhalt: je höher das Niveau umso detaillierter und reflektierter (weniger deskriptiv)

· aktive Teilnahme am Gespräch: Nachfragen, schweigende Diskussionspartner ansprechen etc. (B2 und C1)

· fähig moderierend einzugreifen: Diskussion wieder in die richtige Richtung lenken,  verschiedene Beispiele zu einer Argumentation zusammenfassen etc. (nur C1)

	· Der Studierende kann  – dem Niveau angemessen – das sagen, was er meint*

· konkrete Beispiele verdeutlichen das Gesagte 

· Der Studierende kann – dem Niveau angemessen - Sätze inhaltlich sinnvoll verbinden
· Keine Wortschatzfehler, die die Kommunikation behindern oder in die Irre leiten.

· Der Kernwortschatz des Themas wird fehlerfrei beherrscht.


	· Keine groben Verstöße gegen Prinzipien der deutschen Sprache (Verbstellung etc.) 
· Der Niveaustufe angemessene Grammatik wurde korrekt angewendet. 

· Aussprache und Intonation gut


	Punkte insgesamt: (…./21)
	Note: 


*B2 bei der Verteidigung des eigenen Standpunkts auf andere eingehen, ab C1 Vor- und Nachteile mehrerer Standpunkte abwägen.

** Nicht nur Eigendarstellung ohne Berücksichtigung dessen, was der andere sagt.
(6) Bewertungskriterien für schriftlichen Ausdruck für das Niveau B2.1 bis C1.2: Erörterungen, Seminararbeiten etc. 
	Gesamteindruck (…/7)
	Inhalt und Wortschatz (…/7)
	Grammatik (…/7)

	· Textsorte, Stil adressatengerecht getroffen

· Aufgabe in allen Punkten erfüllt 

· vorgegebenes Input korrekt verwendet (sofern zutreffend)
· logischer  Zusammenhang (roter Faden)

· Inhalt: je höher das Niveau umso detaillierter und reflektierter (weniger deskriptiv)


	· Der Studierende kann  – dem Niveau angemessen – das sagen, was er meint*
· konkrete Beispiele verdeutlichen das Gesagte

· Der Studierende kann – dem Niveau angemessen - Sätze inhaltlich sinnvoll verbinden
· Keine Wortschatzfehler, die die Kommunikation behindern oder in die Irre leiten.

· Der Kernwortschatz des Themas wird fehlerfrei beherrscht.


	· keine groben Verstöße gegen Prinzipien der deutschen Sprache (Verbstellung, Stammformen, Orthografie etc.) 
· der Niveaustufe angemessene Grammatik wurde korrekt angewendet.

· je höher das Niveau umso komplexere Strukturen



	Punkte insgesamt: (…./21)
	Note: 


* B2 bei der Verteidigung des eigenen Standpunkts auf andere Standpunkte eingehen, ab C1 Vor- und Nachteile mehrerer Standpunkte abwägen.
§ 5 Transparenz der Bewertung
Die Bewertungskriterien werden Studierenden auf höheren Niveaus B2-C1 vermittelt oder ausgehändigt. Allerdings sind die Kriterien für Studierende der Grundstufe (A1-B1) zu schwer zu verstehen. Trotzdem ist es wichtig, ihnen im Laufe des Kurses zu verdeutlichen, wie die mündlichen Äußerungen und schriftlichen Texte bewertet werden. Folgende Eckpunkte können – am besten gemeinsam mit den Studierenden – erarbeitet werden:

1. Die Erfüllung der Aufgabe und der Inhalt sind wichtig und machen einen Teil der Note aus. Es ist also wichtig, die Aufgabenstellung und Quellen sorgfältig zu studieren und korrekt wiederzugeben, aber das allein reicht nicht für eine gute Note.

2. Wünsche, Ideen, Gefühle, Standpunkte etc. formulieren zu können ist schwierig, aber wirkt sich positiv auf die Gesamtnote aus. Wichtig ist dabei mit den erworbenen Instrumentarien zu arbeiten und nicht seine Gedanken wortwörtlich übersetzen zu wollen. 

3. Grammatische Korrektheit ist nur ein Kriterium von vielen. Dabei wiegen Fehler, die die Kommunikation behindern (z.B. falsche Verbstellung bzw. Verbendungen und –formen,) schwerer als z.B. Endungsfehler bei Artikeln, Nomen und Adjektiven – außer diese behindern die Kommunikation. 

4. Aktive Anwendung beschleunigt den Lernprozess: Wenn man neu erlernte Grammatik oder neues Vokabular aus dem Kurs benutzt, so hebt das die Note. Natürlich besteht dann auch die „Gefahr“ mehr Fehler zu machen. Der Punktabzug wegen Fehlern an einer Stelle kann aber an anderer Stelle durch den Punktgewinn für das erfolgreiche Benutzen der Strukturen und Wörter aufgehoben werden. In jedem Fall lernt man langfristig durch Anwendung mehr, als wenn man nur „auf Nummer sicher“ geht.  

§ 6 Scheinvergabe bei Semesterkursen ( Bitte andere Bedingungen für die Zertifikatvergabe bei Intensivkursen beachten) 
(1) Ein benoteter Schein setzt die Erfüllung der Scheinbedingungen voraus, z.B. die Teilnahme am Abschlusstest.

(2) Die Scheinbedingungen werden den Kursteilnehmern von der Lehrkraft zu Beginn des Kurses zusammen mit dem Semesterprogramm für den Kurs ausgehändigt.   
(3) Eine Teilnahme an der Abschlussklausur und der mündlichen Prüfung sowie eine Scheinvergabe ist nur bei 80% Anwesenheit im Kurs sowie der Erfüllung weiterer Scheinbedingungen während des Kurses möglich. 
(4) Bei Semesterkursen kann die Gesamtnote über die Kursverwaltung ermittelt werden. Die Dozenten tragen die Einzelnoten in das System ein. Die Gesamtnote wird von der Kursverwaltung aus dem Mittelwert der erreichten Teilnoten errechnet. Die Gewichtung ist jeweils einfach – unabhängig von der Anzahl der Teilnoten.

Beispiel: HV 1,7 + LV 2,3 + schriftlicher Ausdruck 3,0 + mündliche Note 2,3
Beispiel: Klausur 2,7 + schriftliche Hausarbeiten 2,0
(5) Die Lehrkraft druckt die Scheine über die Kursverwaltung aus und gibt diese unterschrieben spätestens zwei Wochen nach dem letzten Kurstermin mit den Noten- und Anwesenheitslisten sowie einer Kopie der jeweiligen Aufgabenstellungen ab. 

§ 7 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß  
(1) Ein Abschlusstest gilt als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn eine zu prüfende Person versucht, das Ergebnis ihrer Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen. § 11 (3) gilt dann nicht. 
(2) Ein am Abschlusstest Teilnehmender, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von der jeweiligen prüfenden oder Aufsicht führenden Person von der weiteren Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die Prüfung als nicht bestanden. 

§ 8 Wiederholung des Abschlusstests 
(1) Ein Abschlusstest kann nicht wiederholt werden. 
(2) Bei nicht bestandener oder nicht erfolgter Abschlussprüfung kann der Kursteilnehmer den Einstufungstest vor Beginn des Folgekurses machen. Wird eine entsprechende Punktezahl im C-Test erreicht, kann der Folgekurs besucht werden. 
(3) In Einzelfällen kann die Lehrkraft bei Problemen mit dem Klausurtermin oder bei einer nicht bestandenen Abschlussprüfung eine Nachholklausur mit anderen Aufgaben anbieten. Diese Entscheidung liegt im Ermessen der Lehrkraft, die den Kurs leitet. 
Tipps und Hinweise für die Aufgabenerstellung (mündlicher und schriftlicher Ausdruck)
(1) Bei modularen Kursen wird entsprechend der Kursvorgaben geprüft. Diese können z.B. wie folgt aussehen:

· Bei Kursen, deren Zielsetzung allein die Verbesserung des mündlichen Ausdrucks ist, wird nur der mündliche Ausdruck am Ende des Kurses geprüft. 

· Bei Kursen, die sich über Lesetexte mit der Verbesserung der schriftlich angewandten Grammatik im Laufe des Kurses befassen, setzt sich die Note zu einem Drittel mit Leistungen zum schriftlichen Ausdruck während des Semesters, zu einem Drittel mit einer Abschlussprüfung zum Leseverstehen und zu einem Drittel mit einer Abschlussprüfung in Form einer geleiteten Textproduktion zum Thema des Leseverstehens zusammen.

· Weitere Varianten möglich.

(2) Das Leseverstehen kann z.B. aus drei Teilen bestehen: Globalverstehen (7 Punkte), Detailverstehen (7 Punkte) und Grammatik (7 Punkte).

(3) Das Hörverstehen kann z.B. aus drei Teilen bestehen: Globalverstehen (7 Punkte), Detailverstehen (7 Punkte) und Diktat (7 Punkte).

(4) Die Aufgabenstellung animiert den Studierenden dazu, das Erlernte (eingeführte Grammatik und Vokabular) der Situation angemessen einzusetzen. 
(5) Damit die Prüfung der aktiven Fertigkeiten Sprechen und Schreiben so handlungsorientiert wie möglich erfolgt, sollten Inhalte der passiven Prüfungsteile (Lesen und Hören) – soweit möglich – in die Aufgabenstellung einbezogen werden. 

(6) Hörtexte und Lesetexte sowie Fotos, Bilder, Grafiken und Schaubilder dienen dazu, die korrekte und der Situation angemessene Verwendung von Inhalten zu prüfen und darüber hinaus eigene Ideen, Wünsche, Argumente etc. zu entwickeln. 

(7) Der Grad der Vorbereitung der Studierenden steigt mit der Niveaustufe (A1/A2/B1/B2/C1):  Von der vollständigen Vorbereitung auf dem Niveau A1 bis zu B2/C1: Die Details einer vorgegebenen Rolle werden nach selbständiger Auswahl aus Quellen erarbeitet.

(8) Die mündliche Aufgabe und der schriftliche Abschlusstest werden entsprechend den im Kurs behandelten inhaltlichen und sprachlichen Themen erstellt. 

(9) Die Lernzielbeschreibungen sowie inhaltlichen Themen orientieren sich am Europäischen Referenzrahmen (GER). Für die Erstellung der Aufgabe zum mündlichen und schriftlichen Ausdruck sind folgende Kriterien laut GER besonders wichtig:

· A1/ A2: einfache routinemäßige Situationen, in denen es um vertraute Themen und Tätigkeiten geht,  immer mit Vorbereitung;

· B1: die meisten Situationen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet; Themen, die vertraut sind, interessieren oder sich auf den Alltag beziehen ( Familie, Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse), dazu Kommunikation auch ohne Vorbereitung möglich, Ich-Perspektive darstellen und begründen;

· B2: eine normale Kommunikation auch mit einem Muttersprachler ist spontan und fließend in vertrauten Situationen möglich;  aktive Beteiligung an einer Diskussion, eigene Ansichten mündlich und schriftlich begründen, mit konkreten Beispielen illustrieren und verteidigen;

· C1: eine normale Kommunikation mit einem Muttersprachler ist spontan und fließend auch in unvertrauten Situationen möglich, im Fachkontext in vertrauten Situationen; nicht nur die eigene Ansicht, sondern auch andere Meinungen können detailliert begründet, mit Beispielen illustriert und Beispiele zu einer allgemeingültigen Aussage zusammengefasst werden.

